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Sommer einen Beſuch bei dem Kaiſer Wilhelm 
machen. f 

— Dem Reichsgerichtspräſidenten Simſon 
wurde anläßlich ſeines 60jährigen Doktor⸗ 
jubiläums vom Großherzog von Baden das 
Großkreuz zum Orden vom Zähringer Löwen 
in Brillanten mittelſt Handſchreibens des Groß⸗ 
herzogs, ferner vom Großherzog von Sachſen⸗ 
Weimar ⸗Eiſenach das Großkreuz des Haus⸗ 
ordens vom weißen Falken ebenfalls mittelſt 
eigenhändigen Schreibens des Großherzogs ver⸗ 
liehen, während der Ehrengerichtshof eine pracht⸗ 
volle Blumengabe überreichte. Deputationen, 
beſtehend aus dem Präſidium des Reichsgerichts 
(das heißt den Senatspräſidenten) und der 
Reichsanwaltſchaft, denen ſich viele einzelne 
Mitglieder des hohen Gerichtshofes angeſchloſſen 
hatten, überbrachten ihm ihre Glückwünſche. 

— Dem deutſchen Botſchafter in Paris 
Grafen Münſter ſoll der ſchwarze Adlerorden 
verliehen ſein. 

— Vor der Agitation der Kolonialenthu⸗ 
fiaften wird nachgerade der Regierung ſelbſt angſt 
und bange. Eine hochoffiziöſe Berliner Korre⸗ 
ſpondenz der „Köln. Ztg.“ meint, daß die An⸗ 
liegen, die deutſche Regierung möchte durch eine 
größere Machtentfaltung das Anſehen der 
Deutſchen bei den Eingeborenen in Afrika heben 
und deren Aufenthalt dort zu einem erſprieß⸗ 
licheren zu machen, von dem wohl verſtändlichen 
aber ebenſo vollſtändigen Verkennen der Sach⸗ 
lage zeugen. Eine größere Machtentfaltung in 


Deutſches Reich. 


Berlin, 4. Mai. 


— Der Kaiſer begab ſich am Freitag 
Vormittag nach dem Tempelhofer Felde, um 
daſelbſt den Truppenübungen beizuwohnen. Der 
Kaiſer wird nach der „Nat. ⸗Ztg.“ vorausſicht⸗ 
lich noch am Montag in Kiel anweſend ſein, 
und mit der Kreuzerkorvette „Irene“ eine Fahrt 
in die Oſtſee unternehmen. Auch wird der 
Kaiſer die Arbeiten am Nordoſtſeekanal bei ſeiner 
Mündung bei Holtenau in den Kieler Hafen in 
Augenſchein nehmen. Die Reiſe des Kaiſers 
nach Schleſien zur Jagd iſt aufgegeben. Nach 
der „Schleſ. Ztg.“ war der Grund der plötz⸗ 
lichen Verhinderung der Reiſe nach Schleſien 
ein leichtes Unwohlſein des Kaiſers, welches 
die Reiſe von Berlin nach Wirſchkowitz und 
von dort direkt nach Kiel nicht rathſam er⸗ 
ſcheinen ließ. Nach demſelben Blatte wird der 
Kaiſer im Laufe d. J. Metz beſuchen. Ueber 
den Zeitpunkt, wann die Reiſe zur Ausführung 
gelangen wird, haben bis jetzt Feſtſetzungen 
noch nicht ſtattgefunden. Wie der Kaiſer dem 
Bezirkspräſidenten Herrn v. Hammerſtein, den 
er kürzlich empfing, gegenüber betonte, wird 
der Beſuch möglicher Weiſe ganz unerwartet 
erfolgen. 

— Aus Schleswig wird gemeldet, daß 
der Kaiſer die Abſicht habe, ſeiner Gemahlin 
beim demnächſtigen Betreten Schleswigs, des 

ihrer Vorfahren, das Schleswig⸗ 


verleihen. 

— Wie man der offiziöſen Wiener „Polit. 
Korreſp.“ aus Berlin meldet, wird der Aufent⸗ 
halt des Königs Humbert und des italieniſchen 
Kronprinzen in Berlin vom 21. bis zum 25. 
d. Mts. dauern. Die Nachrichten über eine 
Begegnung des Kaiſers mit dem Kaiſer 
Alexander zur See bei und in Kiel beruhen 
nach der „Pos“ lediglich auf Kombinationen, 
zumal vorausgehende Mittheilungen über Reiſen 
des ruſſiſchen Kaiſers ſtets mit Vorſicht aufzu⸗ 
nehmen ſind. — Der König von Dänemark 
will nach Privatmeldungen aus Kopenhagen 
auf der Rückreiſe von Wiesbaden in dieſem 


Berliner Brief. 


Von Karl Böttcher. 
(Nachdruck verboten.) 

Berlin, 3. Mai. 

Ich weiß nicht, ob meine Leſer ſoviel 
Phantaſie beſitzen, um ſich vorftellen zu können, 
wie in der hochintereſſanten Reichshauptſtadt 
auch manchmal das Parfum der ſchaurigſten 
Langeweile herrſchen kann. Klio, die Redaktrice 
der Weltgeſchichte, braucht ſich dann nicht die 
Mühe zu nehmen, die in ſolchen Tagen paſſiren⸗ 
den Ereigniſſe aufzuzeichnen, ſondern kann die 
diesbezüglichen Einläufe ruhig in den Papier⸗ 
korb werfen. So iſt in der abgelaufenen Woche 
nicht der geringſte „ſenſationelle“ Unglücksfall 
eingetreten, und doch promenirten in der linden 
Mailuft des Thiergartens ſo viele Liebespaare 
herum. Ein bewegtes Bild war es immerhin, 
das ſich auf dem Schleſiſchen Bahnhofe ent⸗ 
rollte. Dort brachten mehrere Eiſenbahnzüge 
einige Tauſend Auswanderer nach Amerika an, 
die in der weiten Bahnhofshalle Raſt hielten. 
Nichts intereſſanter, als die Beobachtung dieſer 
auswandernden, mächtigen Menſchenmaſſen! 
Was ſind ſie ihrer moraliſchen Qualität, ihrer 
geiſtigen Toilette nach für Leute? Da ſind zu⸗ 
nächſt die mit den heimiſchen Verhältniſſen Unzu⸗ 
friedenen, die ihren Groll über das Weltmeer 
fahren, drüben in der Brandung der großen 
Städte oder in der Einſamkeit der Urwälder 
vergeſſen wollen. Da ſind ferner allerhand 
Bankerotteure, die nur die Wahl zwiſchen langem 
Zuchthaus oder der neuen Welt haben. Da 
ſind weiter verſchiedene Glücksritter, welche 
ſchon hundertmal in der Heimath Schiffbruch 
gelitten, und denen es auf einen weiteren Schiff⸗ 
bruch nicht ankommt. Da iſt ſogar der „große 
Künſtler,“ der hinausſegelt, um drüben als 


nicht möglich, und ſo lange Geldbewilligungen 
für Kolonien im Reichstag als perſönliche Ge⸗ 
fälligkeiten für miniſterielle Liebhabereien be⸗ 
handelt werden, läßt ſich nach dieſer Richtung 
hin nicht viel thun. Aber abgeſehen davon iſt 
es überhaupt ein Zug der Deutſchen, zu viel 
von dem Vorgehen der Regierung zu erwarten 
und der Selbſtſtändigkeit in ihren Entſchließungen 
und Handlungen in beklagenswerther Weiſe zu 
ermangeln. Mit letzterer Mahnung ſind wir 
ſehr einverſtanden; aber wer hat denn bisher 
die Neigung, zu viel von dem Vorgehen der 
Regierung zu erwarten, gefördert und wer legt 
der Selbſtſtändigkeit der Deutſchen in ihren 


„star“ zu leuchten und der ſich jetzt inmitten 
des bunten Gewimmels auf dem Schleſiſchen 
Bahnhofe geberdet, als führe von den Niede⸗ 
rungen der brutalen Alltäglichkeit zu dem hohen 
Podium ſeiner Kunſt und ſeines Ruhmes keine 
verbündende Treppe — der „große Künſtler“, 
über deſſen Auftreten drüben dann die Nacht 
über das transatlantiſche Kabel mit erlogenen 
Erfolgen beſchäftigt wird. Leute aber, die 
wirklich ehrlichſter Studien oder fleißigſter Ar⸗ 
beit halber nach Amerika auswandern, um viel- 
leicht wieder heimzukehren, finden ſich hier jo 
wenig wie möglich. Und was ſie alles ver⸗ 
laſſen, dieſe armen Seelen! Dieſer eine Gattin 
und Kinder, die heißgeliebte Familie, die Freude 
ſeines Lebens, den Zweck ſeiner Arbeit; Jener 
eine greiſe Mutter, die ſeinen Verluſt beweint; 
ein Anderer ſeinen alten Vater, der ſterben 
wird, ohne ihn noch einmal geſehen zu haben; 
noch ein Anderer eine Familie, die ihn vergeſſen 
wird. Sie alle bieten eines der erhabenſten 
Schauſpiele, die das Schickſal des Menſchen zu 
geben vermag, und man kann bei ihrem Scheiden 
ſie jetzt nur mit tiefer Rührung betrachten. 
Die Julihitze, welche ſchon jetzt in den erſten 
Maitagen herrſchte, in denen ſonſt der Regen⸗ 
ſchirm ſeine höchſten Triumphe zu feiern pflegt, 
trieb in der abgelaufenen Woche tauſende von 
Berlinern nach dem Thiergarten. Vor allem 
waren es „Herzen, die ſich gefunden haben,“ 
welche ſich dort bemerkbar machten. Das be⸗ 
rühmte Liebespaar Romeo und Julie fängt be⸗ 
kanntlich gleich bei ſeinem erften Zuſammenſein 
wegen einer Kleinigkeit zu zanken an. Julie 
bricht den Streit vom Zaune, indem ſie be⸗ 
hauptet, es ſei eine Nachtigall geweſen, die auf 
dem Granatbaume geſungen habe, während der 
etwas ungalante Romeo eigenſinnig die Meinung 
aufrecht erhält, das fragliche Geräuſch, welches 


Afrika als die bisherige, iſt ohne neue Mittel, 
welche der Reichstag zu gewähren haben würde, 


Entſchließungen und Handlungen Schwierigkeiten 
in den Weg? Pikant iſt der vorhergehende 
Ausfall gegen den Reichstag, nachdem die 
Kartellmehrheit alles, was die Regierung für 
ihre Kolonialpolitik gefordert, bereitwilligſt der⸗ 
ſelben zu Füßen gelegt hat. 

— Zur Ausfühlung des Schullaſtengeſetzes, 
deſſen Novelle mit dem 1. April in Kraft 
tritt, hat der Unterrichtsminiſter beſtimmt, daß 
die Kreisausſchüſſe und Bezirksausſchüſſe in 
allen Fällen, in welchen ſeinerzeit von ihnen 
die Genehmigung zur ferneren Erhebung von 
Schulgeld ertheilt worden iſt und die fernere 
Erhebung von Schulgeld nicht überhaupt ge⸗ 
ſetzlich unſtatthaft, ſondern mit Genehmigung 
der Behörden geſetzlich noch zuläſſig ſein würde, 
von neuem über die Ertheilung der Genehmigung 
zur ferneren Erhebung von Schulgeld Beſchluß 
faſſen ſollen, ſofern nicht die betreffenden Schul⸗ 
verbände ſelbſt beſchließen, das Schulgeld nicht 
ferner zu erheben. 

— Die pommerſche ökonomiſche Geſellſchaft 
hat am Donnerſtag gegen eine ſtarke Minorität 
nach vierſtündiger Debatte eine Reſolution zu 
Gunſten der Altersverſorgung angenommen, 
welche die Erwartung ausſprach, daß die 
Reichsregierung auch ferner der Land⸗ 
wirthſchaft ausgiebigen Schutz angedeihen 
laſſen werde und daß insbeſondere 1) die 
preußiſche Staatsregierung die Verſicherungs⸗ 
anſtalten provinziell möglichſt im Anſchluß an 
die land⸗ und forſtwirthſchaftliche Unfallverſiche⸗ 

der Steuer⸗ 


weiſung derſelben an die Kommunalverbände. 


— LL 


Ausland. 


Chriſtiania, 3. Mai. Vor zwei Jahren 
hat das norwegiſche Storthing in ſeiner radikalen 
Mehrheit beſchloſſen, daß am 1. Januar die 
Schwurgerichte in Norwegen eingeführt werden 
ſollen. Von konſervativer Seite wird dagegen 
eingewandt, daß dieſe neue Einrichtung mehr 
als 500 000 Kr. koſten würde und daß ja auch 
das Strafgeſetz vorher umgearbeitet werden 


zu dem bedauerlichen Konflikt Anlaß gegeben, 
rühre von einer Lerche her. Wenn die Liebes⸗ 
paare des Thiergartens in der letzten Woche 
ähnliche Meinungsverſchiedenheiten zur Schau 
getragen hätten, es wären von ihnen — ſchlechte 
Bilder entſtanden. Ein allzu induſtriöſer Herr 
Momentphotograph wußte dort die wunder⸗ 
hübſche Erfindung der Momentsphotographie zu 
einem Syſtem der Spekulation auszubeuten, 
das an Indiskretion und Piraterie nichts zu 
wünſchen übrig ließ. Der ſpekulative Herr 
ſtellte ſein fliegendes Atelier bald an der 
Löwenbrücke, bald am Goldfiſchteich auf und 
arbeitete zumeiſt aus dem Hinterhalte, wobei er 
mit Vorliebe die ſogenannten „Seufzer⸗Lauben“ 
und ihre Beſucher beim zärtlichen tete à tete 
als Ziel⸗Objekte auswählte. Nachdem ſo der 


Herr Künſtler hinterrücks ein Liebespärchen im 


trauten Zuſammenſein abkonterfeit hatte, reichte 
er das „wohlgelungene Bild“ mit einer ver⸗ 
bindlichen Verbeugung dem Paare. Der Preis 
wurde von dem ſammetbefrackten Jüngling auf 
5 Mark bemeſſen. Wenn der Künſtler mit 
ſeinen „Kabinetsbildern“ eine Abweiſung erhielt, 
ſo war ſein Künſtlerſtolz tief getroffen. Er 
murmelte einzelne bedeutſame Worte, wie z. B.: 
„Mama wird es beſſer wiſſen“, „Vorzüglich ge⸗ 
troffen“, „Wird viel Spaß machen“ u. ſ. w. 
Daß dabei der brave Mann einmal an die un⸗ 
rechte Adreſſe kommen mußte, verſtand ſich wohl 
von ſelbſt. Kürzlich hatte er wieder ein Pärchen 
photographirt, wurde jedoch, als er das nicht 
beſtellte Bild zum Kauf anbieten wollte, von 
dem betreffenden Herrn zur Wache des Polizei⸗ 
Reviers ſiſtirt. Der beleidigte Herr war ein 
höherer Miniſterialbeamter aus dem Kriegs⸗ 
Miniſterium, die Dame, ſeine Frau, eine 
Rekonvaleszentin, welche von einer ſchweren 
Krankheit geneſen, und auf ärztliche Anordnung 


7. 


müßte. Das Odelsthing ( des Storthings) 
will aber von einem Aufſchub nichts wiſſen; 
mit 43 gegen 41 Stimmen verlangt es Ein⸗ 
führung. Die gemäßigte Linke geht mit den 
Radikalen. Das Lagthing (¼ des Sorthings) 
wird aber nach der „Köln. Ztg.“ wie es jetzt 
zuſammengeſetzt iſt, den Beſchluß des Odels⸗ 
things ſicher verwerfen und bei einer Abſtimmung 
im Geſammtſtorthing iſt die zu einer Geſetz⸗ 
veränderung erforderliche Zweidrittelmehrheit 
nicht zu erhoffeu. 

Warſchau, 3. Mai. Aus dem Kreiſe 
Rowno theilt man dem Warſchauer „Slowo“ 
folgende Schreckensgeſchichte mit: Ein unge⸗ 
wöhnlich blutiges Drama hat ſich unlängſt in 
der Wohnung des Förſters zu Racza abgeſpielt, 
der ſein neugeborenes Kind taufen laſſen wollte 
und ſich Abends in das nahe Städtchen be⸗ 
geben hatte, um die Gevattern zu laden. 
Seine kranke Frau ließ er unter dem Schutze 
eines Bauerweibes zurück. Der größeren Sicher⸗ 
heit wegen händigte er ſeiner Frau aber noch 
einen geladenen Revolver ein. Die Bauersfrau 
jedoch begab ſich gleich, nachdem der Förſter 
das Haus verlaſſen, in das Dorf, von wo ſie 
in Geſellſchaft ihres Mannes zurückkehrte und 
von der Förſtersfrau die Herausgabe des 
Geldes forderte. Die erſchrockene Frau wies 
den Dieben eine Kammer, in der in einem 
Kaſten die Kaſſe des Förſters enthalten ſein 
ſollte. Als aber die Verbrecher in dieſer 
8 erhob ſich 


rfahren eines Wagens. In dem G auben, 
ihr Mann kehre aus der Stadt zurück, ſchickte 
ſie ihren 6jährigen Sohn hinaus, der dem 
Vater die Thüre öffnen ſollte. Der Knabe lief 
hinaus und rief: „Vater, Vater, die Mutter 
hat die Diebe in die Speiſekammer geſperrt!“ 
In dieſem Augenblicke fiel das Kind leblos zur 
Erde, denn der Ankömmling war nicht der er⸗ 
wartete Förſter, ſondern der Sohn der Ver⸗ 
brecher, der ſeine Eltern ſammt dem Raube 
holen wollte und das Kind niederſchlug. Der 
Räuber ſtürzte in das Zimmer der Kranken, 
fragte nach ſeinen Eltern und drohte der Frau 
mit dem Tode. Die Kranke jedoch ergriff den 


allmorgentliche Spaziergänge unternehmen ſollte. 
Der Herr Schnell⸗Photograph ſieht nun einer 
Anklage wegen verſuchter Erpreſſung und neben⸗ 
bei auch noch wegen Hinterziehung ſeiner Ge⸗ 
werbeſteuer entgegen. — 

Das Berliner geſellſchaftliche Leben macht 
ſich ſeit der Eröffnung der „Ausſtellung für 
Unfallverhütung“ beſonders in den Räumen der 
Ausſtellung bemerkbar. Wenn man an all den 
Sehens würdigkeiten vorüberwandert, muß man 
ſtaunen, was in kürzeſter Zeit menſchlicher 
Fleiß für Schutzvorrichtungen getroffen hat, um 
alle nur denkbaren Unfälle zu verhüten. Freilich, 
bei genauem Zuſehen entdeckt man auch einige 
Mängel. So fehlt ein Schutz⸗Anzug für dra⸗ 
matiſche Autoren, wenn ihre Stücke mit Pauken 
und Trompeten durchfallen, und im Zuſchauer⸗ 
Raume ein Ziſchen entſteht, daß man glaubt, 
man befände ſich auf einem Zentralbahnhof. 
Es fehlt eine Geſetz⸗Einrichtungs⸗Maſchine, die 
ſicher vor Ablehnung eines eingebrachten Geſetz⸗ 
entwurfes ſchützt. Es fehlt eine Schutz⸗Vor⸗ 
richtung, die dann in Aktion zu treten hätte, 
ſobald man beim Skat mit friſchem Wagemuth 
einen Grand riskirt, und die blanken Aſſe von 
der Mittelhand weggeſtochen werden. Es fehlt 
eine Schwiegermutter⸗Schraube, die als ſicherer 
Verſchluß den Redefluß eines ſolchen holden, 
weiblichen Weſens hemmt. Es fehlt ein Ab⸗ 
Fallſchirm, den derjenige gebrauchen müßte, der 
beim Empfang eines Korbes aus ſeinen Träumen 
fällt. Es fehlt ein Schutzmittel für jene braven 
Seelen, die zuweilen am Dalles kranken, und in 
dieſer trüben Periode mißvergnügt durch das 
Leben ſchwanken. Es fehlt, es fehlt — ja, 
wer weiß, was noch. Gleichwohl aber bedeutet 
dieſe „Ausſtellung für Unfall⸗Verhütung“ einen 
der größten Erfolge, der je auf dieſem Gebiete 
errungen wurde. 


| weilen, 


Revolver und ſchoß den frechen Räuber nieder. 
Die Leiche fiel auf das Bett der Frau, und 
dieſe wurde ohnmächtig. Als der Förſter 
zurück kam, die Leiche des Kindes ſah und den 
Erſchoſſenen auf dem Bette der anſcheinend 
todten Frau, rührte ihn der Schlag. Die mit⸗ 
gekommenen Pathen fanden in der Speiſe⸗ 
kammer die beiden Verbrecher am Balken 
erhängt. Die Warſchauer Zeitung „Slowo“ 
verſichert, daß die Geſchichte ſich wirklich ſo zu⸗ 
getragen habe. 

Petersburg, 3. Mai. Einem Ukas zu⸗ 
folge erhalten die Grenadiere der Linieninfanterie 
eine neue Ausrüſtung mit Gepäckſack, die 
Garde⸗Infanterie, Fußartillerie und Genietruppen 
erhalten den vor 7 Jahren abgeſchafften Tor⸗ 
niſter des Muſters von 1874 wieder. Pa⸗ 
tronentaſchen, Schanzzeug, kupferne Menage 
und Waffen bleiben dieſelben. 

Petersburg, 3. Mai. Der Schah von 
Perſien hat die ruſſiſche Grenze bereits über⸗ 
ſchritten und zwar früher als angenommen 
wurde. Das verurſacht der Regierung einiges 
Kopfzerbrechen. Der Schah wird länger als 
eigentlich beabſichtigt war im Zarenreiche ver⸗ 
wei da er nicht vor dem feſtgeſetzten Zeit⸗ 
punkt nach Berlin kommen kann. Andererſeits 
möchte man aber den Aufenthalt des Schahs 
und ſeines überaus zahlreichen Gefolges in 
Petersburg nicht über vier Tage ausgedehnt 
wiſſen, und ſo iſt der orientaliſche Herrſcher 
genöthigt, um die Zeit auszufüllen, in einigen 
ruſſiſchen Städten, wie z. B. Wilna — man 
ſagt auch in Warſchau — einen mehr oder 
weniger unfreiwilligen Aufenthalt zu nehmen. 
Der „Frankf. Ztg.“ wird über eine neue 
Ruſſifizirungsmaßregel berichtet. Danach ſollen 
auch die Petersburger, aus eigenen Mitteln 


beſtehenden deutſchen Kirchenſchulen ruſſifizirt 


5 * Wien, 
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und die deutſchen Lehrer aus denſelben ver⸗ 
drängt werden. In einer Sitzung des Komitees 
des Miniſteriums der Volksaufklärung iſt 
nämlich beſchloſſen worden, von den Abiturienten 
nicht mehr Aufſätze in griechiſcher und lateiniſcher 
Sprache, ſondern Ueberſetzungen ins Ruſſiſche 
und umgekehrt zu verlangen, was ſelbſtver⸗ 
ſtändlich den Vortrag dieſer Lehrgegenſtände in 
ruſſiſcher Sprache zur Folge haben muß. 
Wien, 2. Mai. Geſtern begann die 
Niederreißung des Jagdſchloſſes Meierling; in 
vier Wochen wird das Schlößchen vom Erd⸗ 
boden verſchwunden ſein. Unmittelbar hernach 
ſoll der Bau des Kloſters für die Karmelite⸗ 
rinnen in Angriff genommen werden. Das 
Sterbezimmer des Kronprinzen wird bekanntlich 
in eine Kapelle umgewandelt. 
BR 2. Mai. Die Feſtverſammlung, 
ite Abend der offizielle Theil des 
ges geſchloſſen wurde, bot ein 


glänzendes Bild. Unter den anweſenden Kirchen⸗ 
fürſten ſah man den Kardinal Ganglbaur und 


den päpſtlichen Nuntius Galimberti. Ein von 
dem Kardinal Benavides im Namen des ſpani⸗ 
ſchen Katholikenkongreſſes und ein vom Biſchof 
Stroßmayer eingetroffenes Zuſtimmungs⸗ 
telegramm wurden mit ſtürmiſchem Beifall auf⸗ 
genommen. Biſchof Kahn hielt eine Rede über 
die konfeſſionelle Schule, Fürſt Liechtenſtein 
ſprach über die Souverainetät des Papſtes. 
Der Letztere ſchloß ſeine Rede mit einem be⸗ 


geiſtert aufgenommenen Hoch auf den Papſt 


und den Kaiſer. Nachdem der Kardinal 
Ganglbaur den apoſtoliſchen Segen ertheilt 
hatte, wurde die Verſammlung für geſchloſſen 
erklärt. 

Wien, 3I Mai. Im öſterreichiſcheu Ab: 
geordnetenhauſe interpellirten geſtern die Deutſch⸗ 
liberalen die Regierung bezüglich des Katho⸗ 
likentages und fragten insbeſondere: wie verhält 
ſich die Regierung zu der geplanten Wiederher⸗ 
ſtellung der weltlichen Herrſchaft des Papftes ? 
und iſt die Regierung in der Lage, eine Er⸗ 
klärung abzugeben, welche in dieſer Beziehung 
bei der italieniſchen Regierung keinen Zweifel 
aufkommen läßt? Chlumecky interpellirte be⸗ 


züglich des Strikes der Tramwaykutſcher und 


fragte: 


Wie kann die Regierung die Unter⸗ 
laſſung rechtzeitigen 0 Einſchreitens 
zum Zwecke der Beilegung des Konfliktes 


zwiſchen der Geſellſchaft und ihren Bedienſteten 


erklären und iſt ſie gewillt, künftighin ſyſtematiſchen 
Verhetzungen gegen beſtimmte Klaſſen von 
Staatsbürgern pflichtmäßig entgegenzutreten und 
für gleichartige Anwendung der Geſetze gegenüber 
einem Jeden ohne Unterſchied der Konfeſſion 
und Parteiſtellung zu ſorgen? Die letzere 
Interpellation bezieht ſich offenbar auf die 
antiſemitiſchen Hetzereien. 

Belgrad, 3. Mai. 
Natalie kommt nicht hierher. Augenſcheinlich 
hat die Regentſchaft alles daran geſetzt, um ſie 
umzuſtimmen, und damit auch einen vorläufigen 
Erfolg erzielt. Hauptſächlich ſoll es Herrn 
Riſtic zu danken ſein, daß die Königin auf den 
Beſuch verzichtete, den ſie bereits in beſtimmte 
Ausſicht genommen hatte. Bekanntlich hat in 
der letzten Zeit der Regierung Milans Riſtic 
eine für die Königin wenig günſtige Haltung 
eingenommen. Er befürwortete, im Gegenſatze 
zu ſeinem geſchworenen Feinde Garaſchanin, 
die Scheidung und erwarb ſich auf dieſe Weiſe 
die Gunſt des Königs, die er ganz und gar 
verſcherzt hatte. Niſtic hat, wie man dem 


Die Königin⸗Mutter 


„N. W. T.“ hierüber ſchreibt, alle Gründe, 
zu beſorgen, daß die nach Serbien zurück⸗ 
gekehrte Königin ſich an ihm zu rächen 
ſuchen und die Egeria aller Unzufriedenen 
werden wird, welche dem Hauptregenten 
feine Stellung und feinen Einfluß nicht gönnen. 
Riſtic muß daher all ſeinen Macchiavellismus 
aufbieten, um der Königin die Ueberzeugung 
beibringen zu laſſen, daß ſie ſich durch ein 
überhaſtetes Erſcheinen in Serbien Ungelegen⸗ 
heiten zuziehen würde, während nach Ablauf 
einiger Zeit ihrer Rückkehr gar keine Hinder⸗ 
niſſe im Wege ſtehen würden. Die Ausein⸗ 
anderſetzungen Riſtics gehen darauf hinaus, 
man müſſe den König Milan ſich erſt an ſeine 
Abdankung gewöhnen laſſen. Sobald bei ihm 
der Gedanke Platz greifen wird, daß ſeine Ab⸗ 
dankung eine wirkliche, mit allen thatſächlichen 
Folgen fein müſſe, daß er nach feiner Verzicht⸗ 
leiſtung auf ſeine rechtliche Stellung nicht mehr 
den Regenten de facto ſpielen könne, dann 
werde Milan ſich nicht mehr ſo ungeberdig, 
ſondern gefügig bei dem Gedanken zeigen, daß 
ſeine geſchiedene Frau wieder in Belgrad ein⸗ 
ziehe. Bis heute weiß aber Riſtic, daß dieſer 
Gedanke allein den König außer Rand und 
Band bringt, und daß derſelbe, wo er ſich auch 
befinden möge, herbeieilen würde, ſobald er er⸗ 
führe, daß Frau Natalie wieder in Belgrad 
weile. Was für ein Konflikt, was für Szenen 
würden da im Konack ſich ereignen, wenn ſich 
die beiden feindlichen Gatten plötzlich wieder 
gegenüberſtehen würden, beide den Schutz oder 
wenigſtens die Hilfe der Behörden gegen ein⸗ 
ander anrufend. Solche Szenen ſind es, die 
Herr Riſtic um jeden Preis zu verhüten trachtet, 
und er gab den Abgeſandten, die ſich bis jetzt 
nach Palta begaben, den Auftrag, fie recht 
draſtiſch und grell auszumalen, damit Frau 
Natalie vor der Nachwirkung einer überſtürzten 
Rückkehr ein wenig erſchrecken möge. Auch die 
peinliche Stellung des königlichen Knaben wußte 
er ins Treffen zu führen, und im Hintergrunde 
kam doch immer die Verſicherung, es wäre ja 
alles nur eine Frage der Zeit; der Platz der 
Frau Natalie bleibe am Herde wie im Herzen 
des ſerbiſchen Volkes vollkommen geſichert. 
Auf dieſe Weiſe iſt es für jetzt gelungen, die 
drohende Gefahr eines öffentlichen Skandals 
abzuwenden. 

Bern, 3. Mai. Der Bundesrath hat auch 
den in Baſel wohnhaften Schneider Balthaſar 
Anton Lutz aus Forſt in Baiern wegen Ver⸗ 
bindung mit Wohlgemuth ausgewieſen. 

Luxemburg, 3. Mai. Dem Vernehmen 
nach hat der Herzog von Naſſau ſeine Abreiſe 
von hier 9 Frankfurt a. M. auf morgen 
Mittag feſtgeſetzt. 


London, 3. Mai. Das Parlament hat 
nach den Oſterferien ſeine Arbeiten wieder auf⸗ 
1 In der letzten Sitzung nahm Unter⸗ 

aatsſekretär Ferguſſon Gelegenheit, zu er⸗ 

klären, daß durch die Blockade an der Küſte 
von Sanſibar dem ſeewärts getriebenen Sklaven⸗ 
handel ein Ende gemacht worden ſei. Es ſei 
freilich wünſchenswerth, fügte der britiſche 
Staatsmann hinzu, daß dieſe halb kriegeriſche 
Maßregel aufhöre, und daß eine Küſtenpolizei 
errichtet werde, aber man müſſe nicht annehmen, 
daß man eine derartige, von Mächten wie Eng⸗ 
land und Deutſchland geführte Operation auf⸗ 
hören laſſen könne, ohne daß dauernde Maß⸗ 
regeln getroffen würden, um den Sklavenhandel 
zu verhindern und jenen Welttheil im Beſitz 
einer glücklichen Ausſicht für die Zukunft zu 
laſſen. 

New⸗Nork, 3. Mai. Aus Mexiko kommt 
die Kunde, daß in Guanajuato ein Volks⸗ 
aufruhr ſtattgefunden hat. Die Regierung ver⸗ 
haftete 5 Jeſuitenväter wegen aufrühreriſchergieden. 
Ein bewaffneter Mob griff das Gefängniß an, 
ſuchte die Prieſter zu befreien und mißhandelte 
den Gouverneur und die Beamten. Es wurden 
Truppen aufgeboten, welche Feuer gaben, in 
Folge deſſen 200 der Angreifer getödtet wurden. 
2. 

Vrovinzielles. 

p. Siemon (Kreis Thorn), 3. Mai. 
Geſtern iſt die Leiche der Frau B. aus F. 
ſezirt. Ihr Zuhälter, Befiger Sch. aus F., iſt 
50 Ki genommen; Sch. ſoll die Frau ermordet 

aben 


Culmſee, 4. Mai. Auf der hieſigen, am 
1. d. M. ſtattgefundenen Ausſtellung von Acker⸗ 
geräthen wurde der hieſigen Maſchinenfabrik des 
Herrn Lohrke für einen Pflug die erſte Aus⸗ 
zeichnung zuerkannt. 

Danzig, 3. Mai. Der Generalmajor v. 
Bergen, | ei der 1. Pionier⸗Inſpektion, 
trifft in den nächſten Tagen zur Beſichtigung 
des Pionier⸗Bataillons Fürſt Radziwill (oſtpreuß.) 
Nr. 1. hier ein und begiebt ſich dann zu 
gleicher Beſichtigung nach Thorn. 

Landeck, 3. Mai. Am Mittwoch machten 
Arbeiter im benachbarten Dorfe Schönwerder 
einen gräßlichen Fund: ſie fanden im dicht 
dabei gelegenen See die ſtark in Verweſung 
übergegangene Leiche des Arbeiters Böſe aus 
Krummenſee. Derſelbe war im verfloſſenen 
Winter in der Bärenwalder Forſt beſchäftigt 
und ganz plötzlich verſchwunden. Spuren 
deuten darauf hin, daß hier ein Verbrechen vor⸗ 


niedergebrannt. 


liegt und B. erſt eingeſchart geweſen und 
ſpäterhin ins Waſſer geworfen iſt. Die ein⸗ 
geleitete Unterſuchung wird hoffentlich Licht in 
die dunkle Sache bringen. D. Z.) 

Stallupönen, 3. Mai. Zwei Gärtner⸗ 
frauen wohnten in einem Hauſe ſo, daß ihre 
Wohnungen nur durch eine dünne Holzwand 
geſchieden ſind, welche jedes harte Wort einer 
Telephonleitung gleich zum andern Zimmer 
hinüber leitet. Nun lebten die beiden Nachbars⸗ 
frauen auf Kriegsfuß und hatten das Be⸗ 
dürfniß, ſich öfter Schmeicheleien, zwar nicht 
durch die Blume, aber doch durch die Wand 
zukommen zu laſſen. Jede liebte den Frieden, 
wenn er durch die Andere geſtört wurde. Da 
ſie ſich keines andern Raths mehr wiſſen, ſo 
geht erſt Eine Klage führen bei dem Brodherrn. 
Der aber giebt der Klägerin eine alte Gieß⸗ 
kanne mit dem wohlgemeinten Rath, dieſelbe 
als Trommel zu benutzen, wenn die Nachbarin 
wettert. Doch kaum war die mit ihrer Gieß⸗ 
kanne verſchwunden, ſo kommt auch die Andere 
klagen und erlangt daſſelbe Reſullat, ohne von 
dem eine Ahnung zu haben, was vor einigen 
Minuten geſchehen iſt. Triumphirend kehrt ſie 
heim und harrt auf den erſten „Krakehl“ aus 
der Nebenſtube. Kaum nimmt der, durch 
Sticheleien hervorgerufen, den Anfang, fo 
wirbelt ſie auf ihre Gießkanne drauf los, als 
wenn ſie mindeſtens Tambourmajor geweſen 
wäre; doch — was hört ſie? Es echot aus der 
Nebenſtube wunderlich zurück. Und ſeit der 
Zeit iſt Ruhe auch in jenes Haus eingekehrt. 
Das Mittel, ſo einfach und billig, wird höchſt 
wahrſcheinlich mehr in Gebrauch kommen. 

D. Gr.) 

Poſen, 2. Mai. Die große Dampf⸗ 
ſchneidemühle von Urbanski u. Gumprecht in 
Wald⸗Barloſchen bei Wollſtein iſt vollſtändig 
Es wird eine Brandſtiftung 
vermuthet. Bl. Tgbl.) 

Poſen, 3. Mai. Ein bedauerlicher Unfall 
hat ſich geſtern in einer hieſigen Kaſerne er⸗ 
eignet. Ein Büchſenmachergehilfe hantirte mit 
einem Gewehr, legte gegen einen Kameraden, 
leichfalls einen Büchſenmachergehilfen, an und 
ch ohne zu willen, daß das Gewehr mit 
einer Platzpatrone geladen war, ab und ver⸗ 
letzte ſeinen Kameraden am Unterleib derart, 
daß derſelbe noch im Laufe des geſtrigen Tages 
ſeinen Geiſt aufgab. — Von vielen deutſchen 
Bädern und Heilanſtalten ſind, wie der 
„Kuryer Warszawski“ mittheilt, an wohlhabende 
Perſonen im Königreich Polen Proſpekte und 
Einladungen zum diesjährigen Beſuch der 
Bäder gerichtet worden. Auf dieſen Proſpekten 
iſt bemerkt: „der Aufenthalt von Perſonen aus 
dem Königreich ſtoße im Deutſchen Reiche auf 
keine Hinderniſſe.“ Der „Kuryer Warszawski“ 
bemerkt mit Rückſicht auf vorgekommene Aus⸗ 
weiſungen dazu: „Das polniſche Publikum, 
durch traurige Erfahrungen abgeſchreckt, habe, 
ſoweit bekannt, durchaus nicht die Abſicht, von 
der deutſchen Gaſtfreundſchaft Gebrauch zu 
machen. 

Kolmar (Poſen), 3. Mai. Graf von 
Königsmarck, Staatsminiſter a. D., iſt geſtern 
Abend auf feinem Gute Ober⸗Lesnitz nach 
längerer Krankheit geſtorben. 

— umeueunsn 
Lokales. 
Thorn, den 4. Mai. 


— Ueber den Verkehr auf der 
Weichſel] wird aus Warſchau geſchrieben: 
„Nach der kurzen Feiertagspauſe iſt auf 
Weichſel, Bug und Narew wieder ein regeres 
Leben eingetreten. Die Kähne verkehren zu 
Berg und zu Thal mit vollen Ladungen; auch 
die Holzverſchiffung iſt bedeutend, ja es ſcheint 
ſogar, als ob letztere in nächſter Zeit noch eine 
erheblichere Steigerung erfahren dürfte, da die 
an den Flußufern oder an deren Nähe lagern⸗ 
den geſchlagenen Hölzer faſt ſämmtlich zur 
ſchleunigen Verſchiffung beſtimmt ſind. Haupt⸗ 
ſächlich haben deutſche Firmen im verfloſſenen 
Herbſt größe Verträge auf Holzlieferungen in 
Polen, meiſt im Gouvernement Lublin, abge⸗ 
ſchloſſen. Die Kahnfrachten beſtehen haupt⸗ 
ſächlich in Weizen, Gerſte, Kartoffeln u. ſ. w., 
welche Transporte thalwärts gehen. Der Ver⸗ 
kehr zu Berg bez. von Preußen herüber ſcheint 
in nächſten Wochen wieder nachlaſſen zu ſollen, 
wenigſtens liegen gegenwärtig keine größeren 
Aufträge mehr vor. — Auf der Schiffsbau⸗ 
anftalt des Herrn Fajans in Warſchau herrſcht 
reges Leben. Dieſer Tage wurde ein neuer 
Dampfer daſelbſt fertig geſtellt, welcher den 
Namen „Nieszawa“ erhielt und zwiſchen Plock, 
Nieszawa und Thorn verkehren ſoll. Es iſt 
dies ſchon der fünfte Dampfer, welchen Herr 
Fajans auf ſeiner Werft binnen wenig Jahren 
fertig geſtellt hat. 

Gewöhnung der Schüler 
an den Gebrauch eines reinen 
Deutſch.] In dem „Zentralbl. für die ge⸗ 
ſammte Unterrichtsverwaltung in Preußen“ wird 
unter der Ueberſchrift „Gewöhnung der Schüler 
an den Gebrauch eines reinen Deutſch“ nach⸗ 
ſtehende Verfügung des königlichen Provinzial: 
Schulkollegiums zu Poſen mitgetheilt: „An 
ſämmtliche Herren Gymnaſial⸗Direktoren, 
Realgymnaſial⸗Direktoren und Progymnaſial⸗ 


Rektoren“ mitgetheilt: „Poſen 4. Januar 1889. 
In der vorjährigen Poſener Direktorenverſamm⸗ 
lung ſind zum Zweck der Gewöhnung der Schüler 
an den Gebrauch eines reinen Deutſch unter 
andern folgende Mittel anerkannt worden: 
„Strenge Achtſamkeit der Lehrer auf Sprach⸗ 
reinheit in allen mündlichen und ſchriftlichen 
Leiſtungen der Schüler! Beſtreben der Lehrkörper, 
bei Anträgen auf Einführung von Lehr⸗ und 
Hülfsbüchern für den Unterricht, ſowie bei 
Neuauſchaffungen für 
thunlichſt ſolche Bücher fern zu halten, welche 
fh dem Bedürfniſſe größerer Sprachreinheit 
offenbar verſchließen; Beſtreben der Lehrer 
ſelbſt, ſich aller entbehrlichen Fremdwörter im 
Unterricht, in den Jahresberichten der Anſtalt 


die Schülerbibliothek 


und in den Beilagen zu denſelben zu enthalten 


und ſo ihren Schülern ein gutes Beiſpiel zu 
geben. Schließlich iſt von der gedachten Ver⸗ 
ſammlung der Wunſch ausgeſprochen worden, 
„daß eine Verfügung der Behörde allen 
Lehrern die Beobachtung der aufgeführten Sätze 
noch beſonders zur Pflicht mache, und ihnen 
im allgemeinen ans Herz lege, nach Möglichkeit 
dazu mitzuwirken, daß die Fremdwörterei der 
allgemeinen Umgangs⸗ und Schriftſprache in 
den höheren Schulen keine Nahrung und 
keine Duldung finde.“ Infolge deſſen nehmen 
wir Anlaß, allen Lehrern der unter Ihrer 
Aufſicht ſtehenden Anſtalt die Befolgung der 
erwähnten Beſchlüſſe zur Pflicht zu machen. 
Königliches Provinzial⸗Schulkollegium.“ 
—[Trigonometriſche Vermeſſun⸗ 
gen.] Nach einer Mittheilung des Herrn 
Chefs des Generalſtabes der Armee werden in 
der dieſſeitigen Provinz im Anſchluſſe an die 
vorjährigen Arbeiten im Laufe dieſes Sommers 
trigonometriſche Vermeſſungen unter Leitung des 
Chefs der trigonometriſchen Abtheilung der 
Landesaufnahme, Oberſtlieutenant Morsbach, in 


den Regierungs⸗Bezirken Danzig und Marien⸗ 


werder ſtattfinden. Die Arbeiten werden in 
dem Anſchrauben von Bronceplatten auf die 
Höhenmarken des Hauptnivellements und in 
der Reviſion der feſtgelegten bezw. in der 
Wiederherſtellung der etwa abhanden ge⸗ 
kommenen trigonometriſchen Markſteine beſtehen. 

— [Oper.] Am geſtrigen Abend ging 
die nach dem Luſtſpiel „Der Rehbock“ von 


Kotzebue bearbeitete und von Albert Lortzing 


in Muſik geſetzte komiſche oper „Der Wild⸗ 
ſchütz“ in Szene. Reizende, friſche Muſik, 
treffliche Charakterzeichnung und lebendige, 
äußerſt draſtiſche Handlung ſind die Mittel, 
mit welchen dieſe allbekannte Oper überall den 
Beifall des Publikums erobern muß, wenn 


Regie und die mitwirkenden geſanglichen Kräfte 
und das Orcheſter in glücklichem Ineinander⸗ 


greifen ſo zuſammen wirken, wie dies geſtern 
der Fall war. In ſchauſpieleriſcher Be⸗ 
ziehung ſtellt das Werk an einzelne Rollen, 
vorzüglich an die des „Schulmeiſters Baculus“, 
hervorragende Anſprüche, denen Herr Krieg, 
der Träger der Rolle, in jeder Beziehung ge⸗ 
nügte; vorzüglich gelang ihm der komiſche Theil 
derſelben und erzielte hierin einen durchſchlagen⸗ 
den Erfolg, wir erinnern nur an die köſtliche 
Billard⸗Szene; auf gleicher Höhe ſtand die ge⸗ 
ſangliche Leiſtung des Herrn K., namentlich 
das Duett mit Gretchen in der Einleitung, 
ſowie die Arie „Fünftauſend Thaler“ am 
Schluß des 2. Aktes gelangen ihm ausgezeichnet; 
reichſter Beifall wurde ihm zu Theil. 
K.'s Partnerin war Frl. Verrs als „Gretchen“, 
die wir zum erſten Male in einer größeren 
Rolle auftreten ſahen. Dieſelbe fand ſich mit 
ihrer Aufgabe, von einigen kleinen Unſicher⸗ 
heiten abgeſehen, recht lobenswerth ab und 
zeigte, daß ſie Fleiß auf dieſelbe verwandt. 
Daß Frl. Ottermann in ihrer Partie 
der „Baronin“ nach allen Seiten hin das Beſte 
bot, iſt nach ihrem bisherigen Auftreten und 
den damit erzielten Erfolgen wohl nicht erſt 
beſonders zu betonen. Frl. Nagel (Gräfin), 
die Herren Boldt (Graf Erbach) und Ney ds 
hardt (Baron Kronthal) ſtanden Frl. O 
würdig zur Seite. Muſik und Chöre rundeten 
das Ganze durch gute Mitwirkung auf das 
Günſtigſte ab und ſo folgten die Hörer dem 
Verlauf dieſer Oper von Anfang bis Ende in 
angenehmſter Stimmung, die ſich in lebhaftem 
Beifall, allen Mitwirkenden geltend, kundgab. — 
Am Sonntag Nicolai's komiſche Oper „Die luſtigen 
Weiber“. Wir glauben den Beſuch dieſer Vorſtellung 
im Voraus empfehlen zu können. Die Frau Fluth 
gehört zu den Glanzleiſtungen des Frl. Ottermann 
und nach den Berichten der „Dig. Ztg.“ ir 
der Falſtaff ebenfalls eine treffliche Partie des 
Herrn Düſing. — Vielſeitigen Wünſchen nach⸗ 
gebend hat ſich die Direktion entſchloſſen, am 
Montag eine Vorſtellung zu kleinen Preiſen 
(Sitzplatz 1 Mk. Stehplatz 60 Pf.) zu geben 
und zwar iſt hierzu eine Wiederholung der 
weißen Dame in Ausſicht genommen. Wir 
zweifeln nicht, daß dieſes Entgegenkommen der 
Direktion durch recht zahlreichen Beſuch der 
Vorſtellung belohnt wird. — Den Abonnenten 
möchten wir noch mittheilen, daß nur noch 6 
Vorſtellungen im Abonnement ſtattfinden. 

— [Strafkammer.] Auch heute hat 
eine Sitzung ſtattgefunden. Wegen Diebſtahls 


Herrn 


im wiederholten Rückfalle erhielt der Arbeiter 


Johann Wontrowski aus Thorn, der bei Herrn 


ERENTO 


J. J. Jacobſohn hierſelbſt Damenfußbekleidungs⸗ 
ſtücke geſtohlen hat, 3 Jahre Zuchthaus und 
Nebenſtrafen. — Wegen ſchweren Diebſtahls 
in 3 Fällen wurde der Arbeiter Wilhelm Lietz 
aus Podgorz zu 4 Jahren Zuchthaus, Ehrver⸗ 
luſt u. ſ. w. verurtheilt. — Auf 1 Jahr 
6 Monate Zuchthaus wurde gegen den Maurer⸗ 
geſellen Franz Domogalski aus Kulm erkannt, 
der des Diebſtahls, der Körperverletzung, Ver⸗ 
gehens gegen die Staatsgewalt und anderer 
Verbrechen angeklagt war. — Der Arbeiter 
Johann Kuhn und ſeine Ehefrau Mathilde 
Kuhn wurden wegen Diebſtahls zu 6 bezw. 3 
Monaten Gefängniß verurtheilt. Des Dieb⸗ 
ſtahls hatten ſie ſich beim Austragen von 
Zeitungsblättern ſchuldig gemacht. — Der 
Händler Joſeph Grajewski aus Kulm, 15 mal 
vorbeſtraft, hatte eine Ziege geſtohlen. Er er⸗ 
hielt 2 Jahre Zuchthaus und Nebenftrafen. — 
Eine Kellnerin wurde wegen Beilegung eines 
falſchen Namens zu einer Woche Gefängniß 
verurtheilt. — Der 24 mal vorbeſtraft Knecht 
Nußbaum hatte ſeinem Brodherrn gleich nach 
Antritt des Dienſtes Betten geſtohlen. Urtheil: 
1 Jahr 6 Monate Zuchthaus, Ehrverluſt u. ſ. w. 

— [Feuer.] In der Nacht vom 2. zum 
3. d. Mts. iſt das dem Eigenthümer Johann 
Taube in Schönwalde gehörige Wohnhaus 
vollſtändig niedergebrannt. Ueber die Ent⸗ 
ſtehungsart des Feuers iſt bis jetzt Nichts zu 
ermitteln geweſen. Verſichert iſt daſſelbe in 
der Weſtpr. Feuer⸗Verſicherung mit 1500 Mark. 

— [Das erſte Weichſelbad] in 
dieſem Jahre hat heute ein hieſiger Herr (Lehrer 
N.) genommen. 

— [Gefunden] ein weißes Taſchentuch 
gez. J. C. in der Breitenſtraße, zugelaufen find 
vor etwa 14 Tagen in einem Hauſe auf 
Fiſchereivorſtadt 3 Enten. Näheres im Polizei⸗ 

kretariat. 

— [Polizeiliches.] Verhaftet find 
2 Perſonen. 

— [Von der Weichſel.] Waſſerſtand 
2,80 Mtr. In Polen ſchwimmen auf der 
Thalfahrt bereits viele Holztraften, deren Ein⸗ 
treffen ſteht hier zu erwarten, ſobald der 
Waſſerſtand ein normaler geworden ſein wird. 


halten, denn wenn ſich nur irgend 


Eingeſandt. 

Ecke der Bader⸗ und Breitenſtraße wurden heute 
bei glühendſter Sonnenhitze, zwiſchen 11—12 Uhr Vor⸗ 
mittags, die Kloaken ausgepumpt. — Wir machen die 
löbliche Polizeiverwaltung hierauf aufmerkſam (da 
dies wohl nicht mit deren Wiſſen geſchehen) und hoffen, 
daß im ſanitären Intereſſe fortan derartige Vorkomm⸗ 
niſſe beſeitigt werden. Mehrere Hausbeſitzer. 


Kleine Chronik. 


Eintritt eines preußiſchen Garde» 
lieutenants ins Kloſter. Der Genter „Bien 
Public“ theilt mit, daß der 22 Jahre alte Prinz 
Ferdinand von Croy, bisher preußiſcher Gardeoffizier, 
aus der Armee ausgeſchieden iſt, um als Mönch in 
ein Kloſter einzutreten. Derſelbe befinde ſich bereits 
auf der Reiſe nach Rom. 

* Der Erbe des japaniſchen Thrones iſt 
ein neunjähriger Knabe, Prinz Haru. Bei 
ſeiner Erziehung wurden alle Ueberlieferungen, 
die bisher für die Erziehung japaniſcher Prinzen 
maßgebend waren, außer acht gelaſſen. Prinz 
Haru hat ausländiſche Erziehung und ſtudirt 
Engliſch; er iſt ein ſehr aufgeweckter und ehr⸗ 
geiziger Knabe, der durchaus nicht an die 
frühere Zurückgezogenheit japaniſcher Prinzen 
gewöhnt wurde. Mit ſeinem Gefolge von Edlen 
erſcheint er überall. Er iſt ein hübſcher, ſchwarz⸗ 
äugiger Burſche mit ſchöner, gelber, den japaniſchen 
Kindern eigenthümlicher feiner Haut; trotz ſeiner 
Jugend iſt er bereits in vielen Dingen „blaſirt“ 
und namentlich ein „großer Kritiker“ von 
Pferden, der ſich ſchon bei Wettrennen, Fechten, 
Ringen und jeder Art Sport als gründlicher 
Kenner giebt. Prinz Haru ſoll ſpäter auch 
nach Europa auf Reiſen geſendet werden, um 
Land und Leute dort kennen zu lernen. Die 
alten Ariſtokraten ſchütteln ſorgenvoll ihre Häupter 
und ringen die Hände über die Art und Weiſe, 
in welcher der künftige Kaiſer gehalten und in 
alle Tagesfragen eingeweiht wird. Der junge 
Thronfolger ſcheint auch nicht viel auf die Idee 
von der Heiligkeit der kaiſerlichen Perſon zu 
eine Ge⸗ 
legenheit ergiebt, ſpielt und rauft er mit den 
plebejiſchen Kindern, die er auf ſeinen Spazier⸗ 
gängen aufſtöbert, nach Herzensluſt, und dieſe 
dürfen von dem Gefolge durchaus nicht abge 
halten werden, dem Prinzen die empfangenen 
Püffe redlich wieder zurückzugeben. 


Handels-Uachrichten. 


Eiſenbahntarifänderungen. Wie der „Berl. 
Aktionär“ berichtet, find der ſtändigen Tarifkommiſſion 
nunmehr von der Subkommiſſion in Frankfurt a. M. 
neue Vorſchläge in Bezug auf die Gütertarife zuge 
gangen. Es wird darin der Begriff der „Leichtgüter“ 
eingeführt, für welche bei Stellung eines Wagens mit 
einer Bodenfläche von nicht mehr als 18 Qm. 
(Normalwagen) nicht mehr, wie bisher, die Fracht für 
mindeſtens 10 000 Kg., ſondern nur für das wirkliche 
Gewicht, jedoch mindeſtens für 5000 Kg. zu zahlen ſein 
wird. Für den dieſe Bodenfläche überſteigenden Raum 
des Wagens wird der Ladungsintereſſent nach einer 
beſtimmten Skala Mehrfracht zu zahlen haben. — Dieſe 
Vorſchläge werden in der am 28. Mai d. J. ſtatt - 
findenden gemeinſchaftlichen Sitzung der ſtändigen 
Tarifkommiſſion und des Ausſchuſſes der Verkehrs⸗ 
Intereſſenten einer, vorausſichtlich endgiltigen Berathung 
unterliegen, um alsdann an die Generalkonferenz der 
deutſchen Eiſenbahnverwaltungen zu gelangen. 


Submiſſions⸗Termine. 
nnn r in Schulitz. Verkauf von 
uß- und Brennhölzern in Raeſchke's Gaſthauſe 
Schulitz am 10. Mai, von Vormittags 10 Uhr ab. 
— 
Spiritus Depeſche. 
Königsberg, 4. Mai : 
(v. Portatius u. Grothe.) 
Unverändert. 
Loco cont. 50er —,— Bf., 56,75 Gd. —,— dez 
ne 70er —,.— „ 37,00 „ —,.— 
at e 5 D 


* 36,75 ev ur 
Danziger Börſe. 


Notirungen am 3. Mai. 

Weizen. Bezahlt inländiſcher hellbunt 125 Pfd. 
185 M., Sommer- 122 Pfd. 168 M., polniſcher 
Tranſit gutbunt 127 Pfd. und 129 Pfd. 140 M., 
weiß 124 Pfd. 141 M. 

Roggen. Bezahlt inländiſcher 123 Pfd. 142 ½ M., 
polniſcher Tranſit 121 Pfd. 93 M. 

Gerſte große 107 Pfd. 135 M. bez. 

Hafer inländ. 145 M. bez. 


Getreidebericht 


der Handelskammer für Kreis Thorn. 
Thorn, den 4. Mai 1889. 

Wetter: heiß. 

Weizen faft geſchäftslos, 126/7 Pfd. bunt 170 M., 
128 Pfd. hell 171/2 M. 

Roggen unverändert, 118 Pfd. 133¾ M., 120 Pfd. 
136 M., 122 Pfd. 137 M. 

Gerſte Fate 108—112 M., 

Erbſen Futterw. 124—129 M. 

Hafer 133—137 M. 


Telegrayhiſche Börſen · Depeſche. 
Berlin, 4. Mai. 


Fonds: ruhig. 3. Mai 
Ruſſiſche Banknoten 217,20 | 217,00 
ws Tage 216,85 | 217,10 

Deutſche Reichsanleihe 3½% 104,10 | 104,10 
Pr. 4% Conſolss 106,80. ] 106,90 
Polniſche Miandbrife ee, be | 6490 
bo. iquid. Pfandbriefe 58,30] 58,20 
Weſtpr. Pfandbr. 3½ % neul. II. 102,50 | 102,25 
Oeſterr. Banknoten 117285 172,85 
Diskonto⸗Comm.⸗Antheile . . 243,60 | 244,00 
Weizen: gelb Mai-Juni 186,50 | 186,20 
September⸗Oktober 186.20 | 185,70 

Loco in New-Yort 84%00 | 84/10 

Roggen: loco 144,00 | 144.00 
Mai⸗Juni 144,50 } 144,70 

Juni⸗Juli 145,78 | 146,00 
September⸗Oktober 147,00 | 147,20 

Nübsl: Mai 52,30 | 52,50 
September⸗Oktober 51,10 51,10 

Spiritus: do. mit 50 M. Steuer 55,50 | 55,40 
do. mit 70 M. do. 35,70 | 35,60 

Mai ⸗Juni 70er 3499 | 35.00 

. Aug.⸗Sep. 70er 36 00 36 00 
Wechſel⸗Diskont 3% Lombard ⸗Zinsfuß für deutſche 


Staats⸗Anl. 3¼%, für andere Effekten 4%. 
Meteorologiſche Beobachtungen. 


& Barom.| Therm. 
8 Stunde] g 2 


312 hp. | 762. 


9 hp. 
4.| 7 ha. 


Der ewige Kreislauf der Natur, 
bei welchem es keinen Stillſtand giebt und dem 
der Menſch, wie alles was lebt, unterworfen 
iſt, macht ſich in unſerem Körper im Frühjahr 
ganz beſonders auffällig bemerkbar. Wer hat 
es da nicht ſchon an ſich ſelbſt erfahren, daß 
ſich Müdigkeit der Glieder, Unluſt, Blutandrang 
nach Kopf und Bruſt, Schwindelanfälle, Herz⸗ 
klopfen, Kopfſchmerzen ꝛc. einſtellen. In ſolchen 

ällen kann man nichts beſſeres thun, als der 

atur zu Hilfe kommen, indem man durch den 
Gebrauch der Apotheker Richard Brandt's 
Schweizerpillen eine Reinigung des Körpers 
herbeiführt und damit ernſteren Leiden vor⸗ 
beugt. Apotheker Rich. Brandt's Schweizer⸗ 
pillen ſind in den Apotheken à Schachtel 1 Mk. 
ſtets vorräthig. 


Tuche & Buxkins, 
Anzugſtoffe, 
Wagentuche, Wagenripſe, 
Unterkleider 
in Wolle und Baumwolle 


empfiehlt Carl Mallo 
Altſtädt. Markt 302. 


a f Erfrischend. wohlschmeckend, kühlend. 


F Del de gn 
Ne e 


er 


Mun lasse einen Bonbon in einem Glase Wusser 
lch ruh g 1—2 Minuten auflösen, als daun 
2 erst rühre man um, aud ein Glas erfrischende 
Mi Yrause-T,imonade fat fertig. 

— — — 


. Int 

coitronen-, Erdbeor-, Himbasr-, Malwein-, 

Kirsohen- und Orangen- Geschmack, sowie 

einer Sorte, geoiguet durch Aufgiessen von 

Wasser und Wein zur Herstellung eins I 
Glases 


champagner. Imitation. 


Die Brause-Limonads-Bonbons (patentirt in 
den meisten Staaten) bewähren sich vor- 
9 züglich bei allen Erfrischubgsbedürfnissen 
und sind daber sowohl im Sommer als im 
Winter, ganz besonders auf Reison, Land- 
partlen, Jagden, Manöver, sowie für Bälle, 
Concerto, Theater etc. zu empfehlen. Auf 
die bequemste und schnellste Art — in 
einem Glase Wasser— geben sie ein höchst 
angenehmes u. kühlendos, dabei gesundes 
} Getränk. 
Schachteln A 10 Bonbons 1 Mk. — Pf. 
j Be TE 
Kistehen mit 96 e de ee 
Alleinige Fabrikanten: 


Gebr. Stollwerck, Köln. 


bie Brause-Limonade- Bonbons sind 
in fast allen Niederlagen Stollwerok’scher 
Choooladen u. Bonbons vorrüthig, oder wor- 
den auf Verlangen von denselben bestellt. 


zahle ich Dem, der 


500 Mark beim Gebrauch von 
Kothes Zahnwasser 


a Flacon 60 Pfg. jemals Zahn⸗ 
ſchmerzen bekommt oder aus dem 
unde riecht. 
Joh. George Kothe Nachf., 
Berlin. 
In Thorn bei F. Menzel, 
in Strasburg bei H. Davidsohn. 
Man achte beim Ankauf ſtets auf 
meine gerichtlich eingetragene Schutz⸗ 
marke (II. K. 11. Aus deutſchen 
Wäldern) und laſſe ſich nicht werth⸗ 
loſe Nachahmungen aufreden. 


Herren⸗Zuggamaſchen 
Knabenſtulpſtiefel 


empfiehlt billigſt 
J. Wittkowski. Breiteſtr. 52. 


u 
Huf 
angelangt, von Hofroßarzt Herrn 
H. Fabricius in Weimar. Depot bei 
K. Schliebener, Sattlermſtr. 


Es vernichtet total die Wanzen und Flöhe. 
Es reinigt die Küchen gründlich von der Schwabenbrut. 


Es beſeitigt ſofort jeden Mottenfraf. 


Es befreit aufs ſchnellſte von der Plage der Fliegen. 


Es ſchützt unſere Hausthiere und Pflanzen vor allem Ungeziefer 
und den daraus folgenden Erkrankungen. 


Es bewirkt die vollkommene Säuberung von Kopfläuſen ꝛc. 


Vor nichts iſt mehr zu warnen, als vor den ſo ſehr verfälſchten offen 
in Papier ausgewogenen Inſectenpulvern, weiche mit „Zacherlin“ ja 


nicht zu verwechſeln ſind. 


Nur in Originalflaſchen echt und billig zu beziehen 
in Thorn bei Herrn Adolf Majer, Droguerie, 2 
in Bromberg bei Herrn Dr. Aurel Kratz, Victoria-Droguerie, 
in Inowrazlaw bei Herrn F. Kurowski Nachf. A. Kaznierczak, 

in Okollo bei Herrn Wienfried Strenzke, Droguerie. 


Haupt⸗ depot: J. Zacherl, Wien. 


Nähmaſchinen! Für Zahnleidende 
Seit dem 1. April d. J. befindet sich Schmerzloſe Zahn Operation 
zu | mein Nähmaſchinen⸗Geſchäft und Reparatur 
werkſtatt Gerechteſtr. 118, unweit 
der Esplanade. 


Pelzſachen 


werden für den Sommer zur Aufbewahrung 
angenommen bei 


Künſtl. 


A. Seefeld. 


O. Scharf, 


Kürſchnermſtr., Breiteſtr. 310. 


jeder Art, ſowie Rettung umsieht 


Auszehrung, 
tionen. Brone 


Neue Sendun 


ch miere 


durch lokale Anaestheſie 

Zähne u. 
Spec.: Goldfüllungen. 

Grün, Breiteſtraße 456. 


In Belgien approb. 


giebt es, wenn sich der 
Wer an Schwindsucht, 
Asthma 
Luftröhrenkatarrh. 
al- und 
Katarrh ete. leidet, trinke den Abend der 
Pflanze Homeriana, welche echt in 
Packeten a Mk. 1.— bet Ernst Weidemann 
in Liedenburg am Harz erhältlich ‚ist. 
Brosohüre daselhat gratis und franko, 


Tüchtige Tiſchlergeſellen 
können ſofort eintreten bei g 
J. Golaszewski, 
Tiſchlermſtr., Jacobſtr. 227/28. 


empfiehlt 


1171 


empfiehlt 


b 


verkaufen. 


in allen Farben, 


zu verkaufen. 
geltlichen Verfügung bei 


Ein Selbſtfahrer 


Plomben. 


Offerten unter M. 65 


eintreten. 


Leidende au apät nach 


Athemnot), verlangt 
pitzenaffeo 
Kehlkop 


2722 


Meine Wohnung befindet ſich jetzt 


I “Heiligegeiſtſtraße 175, 1 Tr. 
Heiliges Aaelneid Raabe. 


Zur Baus ais on 


Kalk, Cement, Dachpappe, 
Steinkohlentheer. 
Drathrohrgewebe 


Alexander Rittweger, ſchäfti gung bei 
Elisabethstrasse No. 266. 


Corsets 


n gutſitzenden Facons 
A. Petersilge. 


leiſchextract 
ND ae Dee 
Speiſekartoffeln, 2 


e eee ee as. [Bar Der Lagerraum 2 


Gute Saat: und Eß⸗Kartoffeln zu 
Gude, Gerechteſtr. 


icot⸗Reſte 
DER“ Trie a ie, . miethen. Termin dazu an Ort u. 


Blouſen, Kinder Anzügen 2c., ſtets billig | Montag, d. 6. Mai, Vorm. IL uhr. 
Schnittmuſter zur unent⸗ 


M. Schwebs, 
Bäckerſtr. 166, I. 
ſteht billig 
zum Ver 
kauf. Zu erfr. Brückenſtr. 28, Comtoir. 
2Bücherregl. z. verk Catharinenſtr. 90/1, part. 
an Ein großes gut erhaltenes Aquarium zu verm. Siegfried Danziger. 

mit eiſernem Blumentiſch u. ſelbſt 
thätiger Fontaine ſteht Thorn Stadt 


bahnhof billig zum Verkauf. zu verm. 
Ein prakt. Deſtillateur, 


24 Jahre alt, im Spiritusgeſchäft 
firm und mit Comptoirarbeiten ver⸗ 
traut, ſucht per 1. Juli er. ander ; 
weitig Stellung. I. Referenzen. Gefl. 
poſtlagernd 
Marienwerder Weſtpr. erbeten. | 


Ein Schreiber 
r artet, Ger gttvel bh 


2 Lehrlinge v. gl. zu verm. Schillerſtr. 410, 2 Tr. links. 
Johannes Glogan, Kleine Pferdeſtälle von gleich 3. ver: 
Klempnermſtr., Breiteſtr. 450. 


Ein j. Mädchen ſucht Stellung als 
Verkäuferin oder in der Wirthſchaft. 
Off. une M. 8. 8 in die Exped. d. Ztg. 

I Zim. z. Sommerwohn., m. Burſchgel.] Buulges. og -. bung. Seglerltr. 1995. 
;. Ai Zu erfr. von Exped. d. Bl. in freundl. möbl. Zim. v. 1. Jun zu 


Eine Wohnung iſt verſetzungshalber 
ſofort oder 1. Juli zu vermiethen und 
beziehen e adt 56, bei 

H. Rudolph, Fleiſchermeiſter. 


Birkenbalsam- Seife 


von Bergmann & Co., Berlin & Frankfurt a. M., 
vorzüglich gegen Hautunreinigkeiten 
& Stück zu 30 und 50 Pfg. allein bei 
Adolf Leetz. 


Einige tüchtige mE 


Schneidergesellen 


finden dauernd lohnende Be: 


Doliva& Kaminski. 


. 
an 
erlernen wollen, 


= können ſich melden bei Kurowski, 
2 


1 Lehrlin kann ſofort bei mir 
eintreten. ©. Friedrich, Juwelier. 
nee ö! 
22 Einen Lehrling 
ſucht zum ſofortigen Eintritt 
GUSTAV MODERACK, 
Eiſen⸗, Eiſenwaaren - Geſchäft, 


Magazin für Haus: u. Küchengeräthe. 


Sohn anſtänd. Eltern, 


der Handelskammer im Lagerhaus 


an der Uferbahn, ſudlich der De⸗ 
fenſionskaſerne iſt von ſofort zu * 
telle 


.. ̃ĩͤ ee ET 
1 Ar nr it eine Wohnung 
von gleich oder 1. Juli Ju vermiethen 
Gr.⸗Mocker Nr. 473. A. Singelmann. 
Gerber ſin 177/8 bei Barczinski 
eine Wohnung verſetzungshalber 
von ſofort zu vermiethen. 5 
Fulmer- und Schuhwacherſttaßen 


Ecke 346/47 vom 1. October ein Laden 


1 ohne. v. 6 Z. n. 3bh., 3. Etage, auf 
Wunſch auch getheilt, iſt Brückenſtr. 19 
Skowronski, Brombergerſtr. I. 


deiteſtraße 452 ff die L Ginge, 
welche Herr Julian Henins 
bewohnte, vom 1. Juli d. J. 
zu vermiethen. Näheres im 
Hutladen von A. Rosenthal & Co. 
1 herrſchaftl. Wohnung, im L. Danie- 
lowski’ichen Haufe, 1. Etage, von ſofort 
od. fpät. z. v. Roman, Schillerſtr. 415. 
Altſtadt Nr. 165 find von 2 — zwei 
große * zu vermiethen. 
HR. Hirschberger. 
Möbl. Zimm., m. auch o. Burſchengel., 


miethen. H. Gutzeit, „Blaue Schürze“. 

Ein gut möbl. Zimmer Breitenftraße 459. 

Ein möbl. Zimmer ſofort zu verm. 
Bacheſtr. 19, 1 Treppe. 

Biliges Logf u. Veköftigung Seglerſtr. 138. 


verm. Coppernicusſtraße 233, 3 Treppen. 

um 15. Mai möblirtes, ruhig gelegenes 

Zimmer geſucht. Adreſſen unter 8. 6. 
an die Expedition dieſer Zeitung erbeten. 


Bäckermeiſter, Mocker. 


M. Berlowitz, 


Seglerſtraße Nr. 94. 
an dlung. 


Modewaaren- 


Honnenſchirme 


ir die innige Theilnahme und vielfachen 
Beweiſe der Liebe und Freundſchaft, die 
meiner lieben Frau, unſerer guten Mutter, 


Confirmandenunterricht 


während ihrer Krankheit und auf ihrem beginnt Donnerſtag, den 9. Mai, Mit- 


letzten Wege zu Theil geworden, ſowie Herrn] tags 12 Uhr, 
für die troſtvollen[ Dienftag, den 14. Mai, 
für die Landgemeinde. 


meldung. 


Pfarrer Stachowitz, i ) 
Worte am Grabe jagen hiermit den tiefge- 
fühlteſten Dank 2 

Thorn, den 4. Mai 1889. 


G. Karnapp und Kinder. 


. — — — 
Polizeilihe Bekanntmachung. 
Der Vieh und 4 1 findet 
in Thorn in der letzten Woche des Monats 
Mai er., nicht am 30. (Himmelfahrtsfeſt) 
fondern am Mittwoch, den 29. ſtatt. 
Thorn, den 2. Mai 1889. 
Die Polizei⸗Verwaltung. 


Polizei⸗Bericht. 


Während der Zeit vom 1. bis ultimo 

April cr. ſind 

15 Diebſtähle, 

1 Körperverletzung und 

1 Fälſchung zur Feſtſtellung, 

ferner 

44 liederliche Dirnen, 
51 Obdachloſe, 

19 Trunkene, 

3 Bettler, 

14 Perſonen wegen Straßenſkandal und 
Schlägerei zur Arretirung gekommen. 
829 Fremde ſind angemeldet. 

Als gefunden angemeldet und bisher 
nicht abgeholt 
1 goldener Trauring, mit 5 Buchſtaben 

gezeichnet, 
1 Portemonnaie mit 98 Pfg., 
1 leeres Portemonnaie, 
1 Roſenkranz, 
1 Portemonnaie mit 20 Pfg., 
1 ſchwarzes Armband, 
1 zerbrochenes Uhrgehäuſe, 
1 Bruchband, 
1 Fiſchnetz. 
1 Knaben ⸗Strohhut, g 
1 Notizbuch (Auguſt Hoffmann od. Nickel), 
1 Regenſchirm, 
1 Buſennadel in Käferform, 
1 Kinderſpielwagen, 
1 Sporn, 
verſchiedene Schlüſſel. 
Die Verlierer bezw. 


unterzeichnete Polizeibehörde zu wenden. 
Thorn, den 2. Mai 1889. 
Die Volizei- Verwaltung. 
en . n * 1 
Deffentliche Zwangsversteigerung, 
Am Dienftag, den 7. Mai er., 
Vormittags 10 Uhr 


werde ich in der Pfandkammer des Königl. 


Landgerichtsgebäudes hierſelbſt: 


mehrere Kleider⸗ und Wäſcheſpinde, 
1 Sophatiſch, 1 langen Spiegel 
mit Marmorplatte, 70 verſchie⸗ 
dene Hobel, diverſe Küchengeräthe 
u. verſchiedene andere Gegenſtände 


öffentlich meiſtbietend gegen baare Zahlung 
verſteigern. 
Thorn, den 4. Mai 1889. 
Bartelt, Gerichtsvollzieher. 


effentliche 


freiwill. Verſteigerung. 

Am Dienftag, den 7. d. Mts., 
Vormittags 10% Uhr 

werde ich vor der Pfaudkammer des Königl. 

Landgerichtsgebäudes hierſelbſt: 
1 nußbaum Wäſche⸗ und 1 Kleider⸗ 
ſpind, 1 nußbaum langen Spiegel, 
1 nußbaum Kommode, 15 Oel⸗ 
druckbilder, 1 Regulator, 1 Sopha, 
2 Bettgeſtelle, 1 Satz Betten, 
Stühle, 1 Kleiderſtänder u. a. m. 

öffentlich meiſtbietend gegen baare Zahlung 

verſteigern. g 
Thorn, den 4. Mai 1889. 


Rartelt, Gerichtsvolczieher. 
Deffentliche ei 
Mai d. hr 


Am Dienftag, den 7. Ma 
Vormittags 10 Uhr werde ich in 
Pfandkammer hierſelbſt: * 

1 Sopha mit Plüſchbezug, ein 

mahag. Wäſcheſpind, 1 mahag. 

Kleiderſpind, 1 Regulator, einen 

Spiegel, 1 Eckſpind, 1 ſichtenes 

Kleiderſpind, 10 Bilder, 1 Näh⸗ 

maſchine, 2 Bettgeſtelle nebſt 

Matratzen, 2 Tiſche, 1 Regal, 

Gardinenſtangen u. a. m. 
öffentlich meiſtbietend gegen gleich baare 
Zahlung verkaufen. 5 
Beyrau, Gerichtsvollzieher in Thorn. 

Weſeler Jeld-Lotterſe, WR 
Hauptgewinn 40,000 Mark. Ziehung am 
4. Juni cr. Looſe a 3 Mark 25 Pfg. 

Halbe Antheile 1 Mk. 75 Pfg. 
Marienburger Geld Lotterie. 
Hauptgewinn 90,000 Mark. Ziehung am 
5. Juni cr. Looſe a 3 Marl 50 Pfg. 
Halbe Antheile a 2 Mk. Viertel Antheile 
a 1 Mk. empfiehlt und verſendet 
Ernst Wittenberg. 

Lotterie⸗Comtoir, Seglerſtraße 91. 

Für Porto und Liſten jeder Lotterie 30 Pfg. 


600 Mark 


ſofort z. vergeb. Zu erfr. i. d. Exped. 


Eigenthümer werden 


hierdurch aufgefordert, ſich zur Geltendmachung 
ihrer Rechte innerhalb 3 Monaten an die 


ſteht zum Verkauf bei 


für die Stadtgemeinde; 
Morg. 9 Uhr, 
Bitte um An 


Klebs, Pfarrer. 


G. Schütz, 


Töpfermeiſter, 


Thorn. Bäkerftr. 225. Thorn. 
empfiehlt ſich dem geehrten Publikum der 
Stadt Thorn und Umgegend zum Setzen 
von Oefen, Kochheerden, omi auch zur 
Anfertigung von in das Töpferfach ſchla⸗ 
genden Arbeiten, reelle Bedienung 
und mäßige Preiſe verſprechend. 


Dr. Clara Kühnast, 


Culmerstr. 319. 
Zahnoperationen. Goldfül- 
lungen. Künstliche Gebisse 
werden schnell u. sorgfältig 

angefertigt. 


Ballſchuhe, 


2 dHausſchuhe, 


elegante 


Herren⸗Salon⸗Gamaſchen 


ſowie ſämmtliche Schuhwaaren jeder Art 


empfiehlt zu billigſten Preiſen 


Johann 


52. Breiteſtraße 52. 


Ausverkauf! 


Die Waarenbeſtände des S. Rees 


ſchen Nachlaſſes werden zu jedem 


nur annehmbaren Preiſe ausverkauft. 


Einrahmungen und Glasarbeiten 
werden wie früher angenommen und 
zu den billigſten Preiſen ausgeführt. 


Auf dem Grundſtück Rudak 
Nr. 38, neben der Fenske'ſchen 
Ziegelei find noch die L maſſiven 
Wohnhäuſer und mehrere be⸗ 
reits abgeſteckte Bauparzellen bei ge 

ringer 1 u ve r⸗ 
Anzahlung preiswerth 23 ufen. 

C. Pietrykowski, 
G.⸗A., Thorn, Neuftädt. Markt 255, II. 
Das den eisser’ihen Erben ge 
hörige Dom. Pol. Przylubie, nahe der 
Eiſenbahnſtation Schulitz und unmittelbar 
an der Weichſel liegend. bin ich bevoll» 
mächtigt, erbtheilungshalber zu verkaufen. 

Przylubie hat ein Areal von circa 1200 
Morgen. 

uf dem Gute befindet ſich, unmittelbar 
an der Weichſel, aber vor jedem Hochwaſſer 
geſchützt, eine große Ningofen: Ziegelei 
mit Dampfbetrieb und einem unerſchöpflichen 
Thonlager beſter Qualität. 

Außer den zur Anlage von 3 Dampf⸗ 
ſchneidemühlen verkauften Flächen hat das 
Gut unmittelbar an der Weichſel, ebenfalls 
vor jedem e geſchützt, noch circa 
100 Morgen Areal, das ſich zu techniſchen 
Anlagen, wie zum Auswaſchen von Hoͤlzern 
vorzüglich eignet. 

Przuylubie hat jährlich 1700 Mark baare 
Revenuen. 

Reflectanten ſteht die Beſichtigung nach 
vorheriger Meldung bei dem Herrn 
Adminiſtrator Schneider daſelbſt 17 frei. 

H. W. Gülker, 
Ruden bei Schulitz. 


Schmerzloſe 
Zahnoperationen, 
fünftliche Zähne u. 

d Plomben. 


Alex Loewenson, 
Culmer Straße. 


zu Herren- und Kinder⸗Anzügen 
in ſehr großer Auswahl "TE 


zu außergewöhnlich 
E billigen Preiſen Zi 


empfehlen 


Baumgart K Biesenthal. 


Ein gut 
erhaltener 


Arbeitswagen 6 


Stein, Oſtaszewo. 


Für die Redaktion verantwortih: Guſtav Kaſchade in Thorn. Druck und Verlag der Buchdruckerei der „Thorner Oſtdeutſchen Zeitung“ (M. Schirm er) in Thorn. 


Größtes Lag 
Damen, 
Anfertigung nach Maass. 
empfehle in großer Auswahl 
en Preiſen.. 


Sonntag den 19. Mai cr. Nachm. 3 Uhr 


hrosses = 


Exerzierplatz Lissomitz bei Thorn. 


zu bekannt billig 


Witlkowski, 
eee eee 


Stoffe 


1. Hunters-Flach- Rennen. 

Ehrenpreis und 100 Mark dem ersten, 
Ehrenpreis und 50 Mark dem. zweiten, 
Ehrenpreis dem dritten Pferde. 10 Mark 
Einsatz. Normalgewicht 85 kg. zu reiten 
von Reitern, welche noch kein Rennen von 
1000 Mark im Sattel gewonnen haben. 
Distance 2500 Meter. Nachnennungen mit 
deppeltem Einsatz auf dem Rennplatz 
erlaubt. 

2. Hürden-Rennen. 

Ehrenpreis und 400 Mark dem ersten 
Pferde, 150 Mark dem zweiten Pferde, 
20 Mark Einsatz, 15 Mark Bengeld, 
Gewicht nach der Scala. Distance 2000 Mtr. 
3. Prinz-Georg-Jagd-Bennen. 

Ehrenpreis gegeben von Sr. Königlichen 
Hoheit dem Prinzen Georg von Preussen 
dem siegenden Reiter, Ehrenpreis von einem 
Herrn des Ulanen-Regts. von Schmidt dem 


Eine Totalisator-Wettmaschine 


ist zum ersten Mal auf dem Rennplatz etablirt. 
Nach dem Rennen 7 Uhr Herren-Diner im Hotel „Drei Kronen“. 
Anmeldungen bis spätestens 13. Mai im Hotel „Drei Kronen.“ 


er fertiger Garderobe für 
Herren und Kinder. EM 


Neuſtädt 


zweiten, Vereinsehrenpreis dem dritten 
und vierten Reiter. Für Chargenpferde 
des Ulanen - Regts. von Schmidt von 
Offizieren des Regiments zu reiten. 5 Mark 
Einsatz, Distance ca. 2500 Meter. 

4. Thorner Jagd- Rennen. 

Ehrenpreis und 300 Mark dem ersten, 
150 Mark dem zweiten Pferde. 20 Mark 
Einsatz. Normalgewicht 75 kg. Distance 
ca 3000 Meter. 

5. Kurzes Jagd-Renen. 

Preis 250 Mark dem ersten, 100 Mark 
dem zweiten Pferde. 15 Mark Einsatz, 
10 Mk. Reugeld. Distance ca. 2500 Mtr. 
(Leichte Bahn). 

6. Pusta-Jagd.Rennen. | 

100 Mark und Ehrenpreis dem ersten, 
50 Mark und Ehreupreiss dem zweiten, 
Ehrenpreis dem dritten Pferde. Gewicht 
80 kg. Distance ca. 3000 Meter. 


Gouvert 3 Mark. 


illets und Programme 


sind Ausser an den Eingängen zum Rennplatz, vom 
Altstädt. Markt, Herrn Kaufmann M. Lorenz, Breitestrasse, 


mann Schumann, 


13. Mai ab bei Herrn Kauf- 


M. Berlowitz, 


Seglerſtraße Nr. 94. 
Leinen- und Baumwoll- Waaren - Lager. 


M. dJacobowski Nachf., 


iſcherr Markt. 


Monats Oper. 


(Vietoria⸗Saal.) 
Sonntag, den 5. Mai er.: 


Die luſtigen Weiber. 


Montag, den 6. Mai er.: 
Auf vielfachen Wunſch 


Bei kleinen Preiſen. 
Die weisse Dame. 


Alles Nähere die Zettel. 


Operntexte bei Walter Tambeck. 
Das Theaterbureau (Buchhandlung von 
Walter Lambeck) iſt an den Spieltagen 
von 10—12 Vorm. u. 3—5 Nachm. geöffnet. 


ivoli. 


Sonnag, den 5. Mai d. Is.: 
Groß 


roßes 
ugs 
Militär - Goncert 
der Kapelle des Infanterie» Regiment? von 
Borcke (4. Pomm.) Nr. 21. 
Anfang 4½ ihr. Entree 30 Pfg. 
Müller. 


Ziegelei-Park. 


Sonntag, den 5. d. Mts.: 
Großes 


Militär-Concert 


ausgeführt von der Kapelle des Fuß-Artillerie⸗ 
Regiments Nr. 11 


Herren Stachowski & Oterski, Bromberger Vorstadt und in der Expedition | Anfang 4'/, Uhr. Entree 20 Pfg. 
der „Thorner Presse“, Katharinenstrasse 204, zu haben. 


Preise der Plätze: 
Sattelplatz 3 Mk., I. Platz (Tribüne) 2 Mk., II. Platz 
III. Platz 30 Pf. (Soldaten 20 Pf.), Wagen einschliesslieh 5 Personen 
3 Mk., für weitere Personen sind Billete II. Platz 5 60 Pf. zu lösen. 
Sattelplatz 2,50 Mk., Tribüne 1,75 M. 
11. Platz 50 Pf., Ill. Platz 25 Pf., Wagen 2 Mk. 


Programme pro Stück 20 Pt. 

Omnibusse und Leiterwagen stehen auf der Esplanade, von der Kapelle des Inftr.⸗Regts. von der 

von 1 Uhr ab, bereit. g f 

Mitglieder des Reiter-Vereins haben unter Vorzeigung der 
Mitgliedskarte freien Zutritt. 


Thorn-Bromberger Reiter-Verein. 


Wiener Cafee. 
Die Eröffnung meines Gartenlokals 


erlaube mir dem hochgeehrten Publikum hierdurch 0 anzuzeigen. 


An der Kasse: 
60 Pf., 


In den Vorverkaufsstellen: 


Fahrgelegenheit: 


aparte 
empfiehlt zu allerbilligſten Prei 


ö 


S. Schuckert, Nürnberg. 
Fabrik elektrischer Maschinen, Lampen und Apparate, 


Elektriſche eau in bad e 8 jeder Art und in jedem Umfange. 
erhaͤltniß zur Zahl der brennenden Lampen. 
37 wurden im ganzen bis 1. April 1889: 


79 Dynamomaschinen. 
11566 Bogenlampen, 

221000 Glühlampen, 
Elektrische Arbeitsübertragung. 
Einrichtung galvanoplastischer Anstalten, 
Einrichtungen zur Reingewinnung von Metallen. 


Preisliſten, Verzeichniſſe ausgeführter Anlagen, generelle Koſtenanſchläge und 
Betriebskoſtenberechnungen auf Wunſch gratis. 


Vertreter für Weſtpreußen und Pommern: 


Franz Bartels & Go., Danzig. 


Kraftverbrauch im n 


50 


E 


FFII RT 
Herren-Hüte, 
Neuheiten 
Seide, Filz, Stoff und Stroh, 


en prächtige Farben,ññ 
en 


G. Grundmann, Hutmacher. 
Reparaturen billigt und ſchnell. SEE 


— 


nl 
— — — 


Sonnen⸗ un 
Regenſchirme 


in großer Auswahl empfiehlt zu billigſten Preiſen 6 


teinkamp. 


S888 1 


22 \ 4 — 2 Vene Dei 


5 
60 


* 


Julius Gembicki., f 


ä 


IE „ pr 


Jolly, Kapellmeiſter. 


Victoria⸗Garten. 
Sonntag, den 5. Mai er.: 
Großes | 


Militär- Goncert 


Marwitz (8. Pomm.) Nr. 61. 
Anfang 4 Uhr. Entree 25 Pig. 


Friedemann. 


Wiener Gafe-Mocker. 


Sonntag, den 5. Mai er.: 
roßes 


Militär- Concert 


Rente vom Trompeterkorps des Ulanen⸗ 
Regiments von Schmidt (1. Pomm.) Nr. 4. 
Anfang 5 Uhr. Entree 25 Pfg. 


Theod. Kackschies, 
Stabstrompeter. | 


Thorner Radfahrverein. 
Sonntag, den 5. Mai 1889: 
Ausflug nach Culmſee, 
behufs Gründung eines 
Abf un gear 
ahrt von der Espl g 
B Uhr Kachm tf. 


u m 
Diaer Fahrwart. 


Schützen⸗Verein 


Mocker. 
Sonntag, d. 5. d. Mts., . 
Nachmittags 3 Uhr: 


erſtes Ulebungsſchieß en. 


Der Vorſtand. 
Sophas in verſchiedenen Fagons hat 


vorräthig und verkauft zu 

billigen Preiſen 0 a ah 
J. Trautmann, Tapezierer, 

Seglerſtr. Nr. 107, neben dem Offizier⸗Caſino. 


Klempnerarbeiten 


liefert a und billig 
ermann Patz, Klempnermſtr., 
Schuhmacherſtraße. 


N d eee e 
Mabel, Spiegel-u.Polsterwaaren-Lager 


von 
Adolph W. Cohn, 
Thorn, Coppernicusſtraßßſe 187, 
empfiehlt nur reelle Möbel zu ſehr 
billigen feſten Preiſen. 


Seele 


Fine Hafionäre Vocomoblle, 


wenig gebraucht, 4 Pferdekraft, ſteht billi 
zum Verkauf bei An er en 


Alb. Gründer, Wagenbauer. 


tra Beilage. 

. eſammt⸗Auflage vorliegen ⸗ 

der Nummer iſt eine Extra⸗Beilage beige · 

fügt, welche von der Vorzüglichkeit des 

ächten Geſundheits⸗ Kräuter Honigs 
von C. Lück in Colberg 

handelt und wird dieſelbe einer geneigten 


Beachtung empfohlen. 


Niederlage einzig und allein in Thorn 


U 
0 bei Apotheker Scheuck, Rathsapothcke 


Hierzu eine Beilage und ein 
„Illuſtrirtes Sonntagsblatt“. 


E 


0 


